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Cordula Klein Peter Scharmberg

Der Krieg in der Ukraine lässt uns näher zusammenrücken
von Bezirksbürgermeister Martin Hikel

Gabriela Gebhardt

Berlinerinnen und Berliner spen-
den und sammeln Hilfsgüter, um 
die Menschen in der Ukraine zu 
unterstützen. Sie sind bereit, 
Flüchtlinge aufzunehmen und 
zu versorgen. Die Angebote rei-
chen von der Unterbringung 
über Kinderbetreuung bis hin 
zu Sportangeboten und Dolmet-
schertätigkeiten. Die starken Un-
terstützungsstrukturen sind ein 
beeindruckendes Zeichen des 
zivilgesellschaftlichen Zusam-
menhalts und Engagements.

Starke Unterstützungs-
strukturen für Geflüchtete

Insgesamt wurden seit dem 
24.  Februar 2022 rund 283.000 
in Berlin ankommende Geflüch-
tete gezählt. Hinzu kommt eine 
nicht bekannte Zahl privat un-
tergekommener Geflüchteter. 
Deutschlandweit wurden bis-
lang 855.000 aus der Ukraine 
Geflüchtete registriert. Rund 
67 Prozent von ihnen sind weib-
lich, etwa 40  Prozent Kinder. 
Wie viele Geflüchtete aus der 
Ukraine Deutschland tatsäch-
lich erreicht haben, lässt sich 
nicht genau sagen. Ukrainische 
Staatsbürgerinnen und Staats-
bürger können ohne Visum in 
die Europäische Union einreisen 
und sich in EU - Mitgliedstaaten 
des Schengen - Raums frei bewe-
gen.

Nicht nur am Hauptbahnhof 
oder am ehemaligen Flughafen 
Tegel wurden Ankunftsstruktu-
ren eingerichtet. Auch wir als 

Liebe Rudowerinnen
und Rudower,

der Angriffskrieg Putins auf 
die Ukraine hat bei uns allen 
große Bestürzung ausgelöst. Die 
Friedensordnung, wie viele sie in 
weiten Teilen Europas seit dem 
Ende des Kalten Krieges kennen, 
hat schweren Schaden genom-
men. Putins Angriffskrieg richtet 
sich gegen ein souveränes Land 
in Europa. Und das beinahe vor 
unserer Haustür. Die Nachbarn 
unserer Nachbarn wurden über-
fallen. Es ist grausam, in den 
Medien mitansehen zu müssen, 
dass Putin dabei offensichtlich 
kaum zwischen militärischen 
und zivilen Zielen unterschei-
det. Die brutale und aggressive 
Vorgehensweise Russlands zeigt 
und ermahnt uns aber auch, 
dass Frieden in Europa nicht 
mehr selbstverständlich ist. Dass 
die Sicherheit und die Freiheit 
unseres Lebens ein kostbares 
Gut sind, das es täglich zu vertei-
digen gilt.

Ausgeprägte
Willkommenskultur

Niemanden in Berlin lässt 
der Krieg in der Ukraine unbe-
rührt. Die Schicksale so vieler 
Menschen bewegen uns. Unser 
Mitgefühl und unsere Solida-
rität gelten den Ukrainerinnen 
und Ukrainern. Und so hat der 
Krieg in der Ukraine in Berlin 
eine überwältigende Hilfsbe-
reitschaft hervorgerufen. Die 

Bezirksverwaltung tun derzeit 
alles Erdenkliche dafür, dass den 
Menschen, die aus ihrer Heimat 
fliehen mussten, die Hilfe be-
kommen, die sie so dringend 
brauchen. Wir haben einen Kri-
senstab gebildet, in dem wir uns 
regelmäßig zu Fragen wie die 
der Versorgung oder der Unter-
bringung von Kindern und Ju-
gendlichen in Kitas und Schulen 
austauschen. Das ist ein Kraftakt, 
den nicht nur wir im Rathaus, 
sondern zahlreiche andere Kom-
munen stemmen müssen. Aber 
diese Anstrengungen halten wir 
für eine Selbstverständlichkeit. 
Denn in diesen schweren Zeiten 
ist eines klar: Wir werden alles 
dafür tun, dass die Menschen 
aus der Ukraine, die auf der 
Flucht vor Krieg und Gewalt zu 
uns kommen, in Berlin eine gute 
Versorgung und Unterkunft er-
halten.

Einsatz für Freiheit
und Demokratie

Berlin ist seit Wochen und 
Monaten, das kann man schon 
sagen, die Stadt der offenen 
Arme und die Stadt der offenen 
Herzen. Der Brutalität dieses 
Krieges setzen wir Menschlich-
keit entgegen. Aber nicht nur 
das. Der Angriffskrieg von Putin 
und seinen Gehilfen im Kreml 
hat die Menschen enger zusam-
menrücken lassen. Während uns 
Tag für Tag die Bilder des Grau-
ens erreichen, rücken wir enger 
zusammen für das, was unsere 

Werte sind: Zusammenhalt, Soli-
darität, Freiheit und Demokratie.

Und das ist die wichtigste Bot-
schaft in diesen oft nur schwer 
erträglichen Tagen. Putins An-
griffskrieg setzt darauf, den Wes-
ten zu spalten, zu destabilisieren 
und so die Front gegen sein völ-
kerrechtswidriges Handeln zu 
zerbröckeln. Steigende Ölpreise, 
Inflation, Weizenknappheit sol-
len dazu dienen. Unsere Ant-
wort darauf ist: Zusammenhalt 
und Solidarität. Im Kleinen bei 
der Nachbarschaftshilfe im Kiez. 
Im Großen, wo sich die EU und 
die meisten anderen Länder der 
Welt nicht spalten lassen. Denn 
das ist unser größtes Pfand im 
Kampf gegen diese kriegerische 
Barbarei. Wir stehen zusammen, 
für Freiheit und Demokratie.

Herzliche Grüße
Ihr Bezirksbürgermeister

Martin Hikel

Sanierung der zwei Schulsportbäder sicher stellen

Häuser im Blumenviertel bleiben vor Grundwasser geschützt

Der Antrag:

Das Bezirksamt wird ge-
beten, zu prüfen, ob die 
Schwimmbäder in der Schule 
am Bienwaldring und in der 
Schillingschule kurzfristig sa-
niert bzw. in die Investitions-
planung mit aufgenommen 
werden können. Falls dies 
nicht möglich ist, wird das Be-

Am 28. Juni 2022 wurden im 
Rahmen einer Informations-
veranstaltung den betroffenen 
Bürgerinnen und Bürgern die 
Planungen zum Schutz vor 
Grundwasser im Blumenviertel 
vorgestellt.

Wichtigste Information war, 
dass die Brunnengalerie im Blu-
menviertel nach dem 30.  Juni 
2022 nicht abgebaut, sondern 
für die nächsten ein bis zwei 

zirksamt gebeten, sich bei den 
zuständigen Stellen mit Nach-
druck dafür einzusetzen, die 
beiden Schulsportschwimm-
bäder kurzfristig – zum Beispiel 
über Sondermittel des Landes 
– zu sanieren, um die Therapie-
anwendungen und den Schul-
sport schnellstmöglich wieder 
aufnehmen zu können.

Jahre für den Notbetrieb, etwa 
bei Starkregen, einsatzfähig ge-
halten wird. Damit bleiben die 
betroffenen Häuser für die Zeit 
der Umsetzung eines Gesamt-
konzepts geschützt.

Gleichzeitig wird der Weg 
für eine neue Gemeinschafts-
anlage zum Schutz vor hohem 
Grundwasser freigemacht. Die 
Bewohnerinnen und Bewohner 
haben nun die Wahl zwischen 

Begründung:

Die Schwimmbäder in der 
Schule am Bienwaldring und in 
der Schillingschule sind bereits 
seit längerem geschlossen, 
obwohl für den Schulbetrieb, 
den Schulsport als auch für 
den Vereinssport von großer 
Bedeutung. Einzig das sehr 
kleine Therapiebecken in der 

einer dezentralen Lösung 
mit ihren Nachbarinnen und 
Nachbarn oder einer neuen 
zentralen Anlage. Bei beiden 
Varianten würden die Bau- und 
Betriebskosten anteilig von den 
Interessierten übernommen 
werden. Die Planungskosten 
für die zentrale Gemeinschafts-
anlage würde die Senatsver-
waltung für Umwelt, Mobilität, 
Verbraucher- und Klimaschutz 
übernehmen.

Schillingschule konnte im ver-
gangenen Jahr nach einer um-
fangreichen Sanierung wieder 
in Betrieb genommen werden.

Der Antrag von Peter 
Scharmberg wurde am 12. Juni 
2022 in der Bezirksverordne-
tenversammlung Neukölln ein-
stimmig beschlossen.

Eine neue zentrale Ge-
meinschaftsanlage wird mög-
lich, wenn sich mindestens 
200 Grundstückseigentümerin-
nen und - eigentümer bis zum 
30. August 2022 für eine Betei-
ligung an dem Projekt beteili-
gen. Auch für die Planung von 
dezentralen Anlagen gilt diese 
Rückmeldefrist bei der Senats-
verwaltung.

Peter Scharmberg

Herrliches Pfingstkonzert in der Alten Dorfschule Rudow
Das traditionelle Pfingstkon-

zert im Hof der Alten Dorfschu-
le ist einer der Höhepunkte im 
Leben der Kulturinstitution in 
Rudow. In diesem Jahr gab es 
am Pfingstsonntag, dem 5. Juni 
2022 viel Rock ’ n Roll mit den 
Blue Comets. Sie begeisterten 
die rund 200  Besucherinnen 
und Besucher mit Songs von 
Elvis, Paul Anka, Chuck Berry, 
Dion und vielen weiteren Stars 
aus der Blütezeit des Rock ’ n 
Roll. Möglich sind solche groß 
angelegten Konzerte durch 
die Arbeit der vielen Ehren-
amtlichen des Vereins Alte 

Dorfschule Rudow und die Ko-
operation mit dem Kulturamt 
Neukölln. Teil eines Konzepts, 
das vor 21 Jahren in der Amts-
zeit unseres damaligen Stadt-
rats für Bildung- und Kultur-
wesen Wolfgang Schimmang 
(* 31.07.1945 † 04.06.2014) 
gegen den Widerstand der 
CDU entstanden ist. Schim-
mangs Politikstil war einfach: 
Er hörte den Menschen vor 
Ort zu, nahm ihre Bedürfnisse 
ernst und wahr und setzte sich, 
wenn er von der Nachhaltig-
keit einer Sache zum Wohle 
der Bürger überzeugt war, mit 

aller Kraft für sie ein. So für die 
Dorfschule Rudow als Kulturin-
stitution oder etwa den Umzug 
des Museum Neukölln auf den 
Gutshof. „Schimmang hat viele 
Kämpfe gewonnen, nur einen 
hat er leider vor genau acht 
Jahren verloren, den Kampf 
gegen seine heimtückische 
Krankheit.

Wir werden das Andenken 
um seine Verdienste für unse-
ren Bezirk Neukölln bewahren“, 
sagt sein Parteifreund Peter 
Scharmberg.

Walter Meltzer

www.hps-fingerhutweg.de

Wir pflegen Sie liebevoll
zuhause in Ihrer gewohnten
Umgebung oder in der
Seniorenwohngemeinscha�
am Britzer Damm.

Für einen unverbindlichen
Beratungstermin wählen Sie
einfach  030/661 52 43.

Milchhof Mendler
Der tierartenreichste Bauernhof Berlins

Öffnungszei ten:
Mo-Fr:
Di, Do, Fr
Sa
So

7 - 11 Uhr
15 - 17 Uhr
7 - 12 Uhr
8 - 10 Uhr

Lettberger Straße 94 · 12355 Berlin
 663 40 44 · 664 44 33

Neu! Rind-, Schweinefleisch und
Wurstwaren aus eigener Hausschlachtung!

Täglich frische
Milch aus
Mendlers Stall

Wolfgang Schimmang

© Foto: Walter Meltzer
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Aktion
Bäume
gießen

Unsere Stadtbäume
brauchen dringend die
Hilfe der Bürger.

Wir brauchen Bäume zum
Leben – und jetzt brauchen
die Bäume uns alle, um
überleben zu können.

Bestattungsinstitut Britz
Wilhelm Mars
Inhaber Udo Diers e.K.
Britzer Damm 99 • 12347 Berlin-Britz

Tel. 030 - 606 12 79
Fax 030 - 607 98 16
info@mars-bestattungen.de
www.mars-bestattungen.de

Seit 1905 unabhängiger Familienbetrieb

Demokratie lebt von Respekt und Gewaltfreiheit
von der Regierenden Bürgermeisterin von Berlin Franziska Giffey

cherheit in Berlin zu erreichen 
und darum eine Polizeiwache 
am Kottbusser Tor einzurich-
ten. Man muss sich vorstellen, 
dass im Jahr 3.600 Straftaten an 
diesem kriminalitätsbelasteten 
Ort registriert werden – jeden 
Tag aufs Neue mindestens zehn 
Straftaten (und hier spreche ich 
nur von den registrierten). Als 
Regierende Bürgermeisterin 
kann und will ich das nicht ak-
zeptieren. Wir sind verantwort-
lich für Schutz und Sicherheit 
der Bevölkerung und die An-
wohnerinnen und Anwohner 
dort haben ein Recht darauf, 
dass sie weniger unter Kriminali-
tät leiden müssen.

Und darum haben wir uns 
auch für den Doppelhaushalt 
2022 / 2023 unserer Koalition 
ganz klar darauf verständigt, 
dass die „Kotti - Wache“ kommen 
wird und wir dafür jetzt 3,5 Milli-
onen Euro investieren.

Aus der Vielzahl an Vorhaben 
des Berliner Haushalts, möchte ich 
folgende herausheben, von denen 
ich weiß, dass sie für viele Rudo-
werinnen und Rudower wichtige 
Anliegen sind:
• Planungen für die Verlänge-

rungen von U - Bahnlinien, vor 
allem für die U 3 und die U 7, 
werden in den kommenden 
Jahren mit rund 30  Millionen 

Liebe Rudowerinnen
und Rudower,

Demokratie lebt von der 
Vielfalt der unterschiedlichen 
Meinungen und dem Respekt 
voreinander – das ist meine fes-
te Überzeugung. Damit Demo-
kratie gelingen kann, bedarf es 
auch der Gewaltfreiheit. Umso 
bestürzter war ich über den 
mutmaßlich linksextremen An-
schlag in der Nacht zum 17. Mai 
2022 auf das Bürgerbüro unse-
rer Innensenatorin Iris Spranger 
(SPD). Der Angriff mit Buttersäu-
re, zerstörten Scheiben und Be-
schmierungen ist natürlich ein 
Angriff auf die Innensenatorin 
und ihre Mitarbeiterinnen und 
Mitarbeiter, aber gleichzeitig 
auch ein Angriff auf das friedli-
che Zusammenleben der Stadt 
und unsere demokratischen In-
stitutionen. Solche und andere 
Angriffe auf Polizistinnen und 
Polizisten sowie Mitarbeiterin-
nen und Mitarbeiter der Ord-
nungsämter verurteile ich auf 
das Schärfste und sie werden 
mit der ganzen Härte des Geset-
zes verfolgt werden.

Warum ist Iris Spranger zur 
Zielscheibe geworden? Sie ist 
als Innensenatorin verantwort-
lich für die Umsetzung unseres 
gemeinsamen Ziels: mehr Si-

Euro vorangetrieben – und für 
neue Rufbusse stehen künftig 
zehn Millionen Euro pro Jahr 
zur Verfügung.

• Für den Schulbau werden in 
den nächsten beiden Jahren 
jeweils rund eine Milliarde Euro 
bereitgestellt.

• Die Krankenhäuser bekommen 
jährlich über 300  Millionen 
Euro für Investitionen. Für das 
Charité - Herzzentrum werden 
zusätzlich zehn Millionen Euro 
bereitgestellt.

• Der Wissenschafts- und Wirt-
schaftsstandort Adlershof in 
der Rudower Nachbarschaft 
wird mit weiteren fünf Millio-
nen Euro gestärkt.

• Zusätzliche 33  Millionen Euro 
fließen in die Sanierung von 
Parkanlagen und die Stadtver-
schönerung. Für die Sperrmüll-
beseitigung durch die BSR wer-
den weitere vier Millionen Euro 
bereitgestellt.
Wenn Sie diese Ausgabe des 

Rudower Panorama in den Hän-
den halten, wird der Haushalt 
vermutlich bereits vom Abge-
ordnetenhaus verabschiedet 
worden sein. Das Berliner Haus-
haltsvolumen wächst geplant in 
diesem Jahr auf ca. 38,7  Milliar-
den Euro und liegt im kommen-
den Jahr bei ca. 37,9  Milliarden 
Euro. Dies ist verantwortlich und 

solide, weil wir auch mit erheb-
lichen Steuermehreinnahmen 
rechnen können. Die Herausfor-
derungen für unsere Stadt sind 
groß und wir sind unmittelbar 
beeinflusst von den internatio-
nalen Krisen, wie dem Angriffs-
krieg auf die Ukraine und der 
bedrückend hohen Inflation. In 
den Planungen für den Haushalt 
haben wir dafür, wo wir können, 
vorgesorgt und haben zudem 
Vorhaben für den Wohnungs-
bau, eine bessere Bildung, eine 
starke Berliner Wirtschaft, die Di-
gitalisierung unserer Verwaltung 
sowie ein sicheres Berlin prio-
risiert, die das Leben der Men-
schen konkret besser machen.

Herzliche Grüße
Ihre Franziska Giffey

Beachvolleyballplatz muss Schulbau weichen
die Baumaßnahme mit Be-
schluss des Haushaltsgesetzes 
bis Ende Oktober 2022 fertig-
stellen wird. Nach der Aufgabe 
der Sportfläche Groß - Ziethener 

Chaussee könne das Flurstück 
durch Umwidmung ins Portfolio 
des Fachbereichs Schule über-
gehen. Der TSV Rudow habe der 
Sache bereits zugestimmt, so 

Schul- und Sportstadträtin Ka-
rin Korte (SPD) in der Sportaus-
schusssitzung vom 18.  Mai des 
Jahres.

Stephanus Parmann

Die Schliemann Grundschule 
soll durch den Schulbau eines 
modularen Ergänzungsbaus 
dringend benötigte Schulplätze 
für die Region Rudow erhalten. 
Der Bau soll auf der Fläche des 
Sportamtes und den darauf be-
findlichen Beachvolleyballplät-
zen stattfinden. Dem TSV Rudow 
konnten alternative Flächen auf 
der Paul - Rusch Sportanlage in 
der Hugo - Heimann - Str.  24 zur 
Verfügung gestellt werden. Die 
Neuerrichtung der Beachvol-
leyball - Anlage auf dem Kölner 
Damm werde rund 60.000  Euro 
kosten und mit Mitteln des 
Schul- und Sportamtes umge-
setzt. Es sei geplant, dass das 
Straßen- und Grünflächenamt 

CARSTEN SCHENKE
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Auf dem Beachvolleyballplatz entsteht das neue Schulgebäude – Eine neue Beachvolleyplatzanlage wird gebaut
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500 Milliarden Euro für Soziales und Krisenprävention
von Hakan Demir, MdB (SPD)

Liebe Rudowerinnen
und Rudower,

500 Milliarden Euro, so viel ist 
im Bundeshaushalt 2022 vor-
gesehen. Das klingt nach sehr 
viel Geld. Und das ist es auch. 
500  Milliarden Euro, das ist so 
viel wie der Jahresumsatz von 
Amazon im Pandemie - Jahr 
2021, 200  Milliarden Euro weni-
ger als die USA derzeit für Vertei-
digung ausgeben und ungefähr 
das, was uns insgesamt die Co-
rona - Krise bisher gekostet hat.

Wir haben aus vergangenen 
Krisen gelernt, dass wir uns nicht 
aus schweren Zeiten heraus spa-
ren können und dass Generatio- 
nengerechtigkeit auch bedeu-
tet, dass wir investieren müssen: 
in Klimaschutz, in Bildung, in 
den sozialen Zusammenhalt und 
innere sowie äußere Sicherheit. 
Damit wir alle und künftige Ge-
nerationen besser gewappnet 

sind für die kommenden Krisen. 
Mit dem Haushalt 2022 stär-
ken wir genau das, die innere 
Sicherheit und den sozialen Zu-
sammenhalt. Wir schaffen dieses 
Jahr 3.000 zusätzliche Stellen bei 
der Bundespolizei. Wir reagieren 
auf Hochwasser, Pandemie und 
den Krieg in der Ukraine mit er-
heblichen Investitionen in den 
Zivil- und Bevölkerungsschutz. 
Das THW stärken wir finanziell 
mit zusätzlichen 61  Millionen 
Euro auf knapp 520  Millionen 
Euro insgesamt. Das ist ein Re-
kord. Außerdem investieren wir 
in bessere Frühwarnsysteme 
und die Unterbringung und Lo-
gistik im Krisenfall, beispielswei-
se in das Labor 5.000, ein mobi-
les Betreuungsmodul, in dem 
bei Bedarf 5.000  Menschen Zu-
flucht finden. Ich bin sehr dank-
bar für die Arbeit, die überall 
und auch in Neukölln von THW 
und Feuerwehren geleistet wird.

Mit dem 100  Milliarden Euro 
Sondervermögen für die Bun-
deswehr sorgen wir für eine 
bessere Ausstattung unserer 
Soldatinnen und Soldaten. Die 
veränderte Lage in der inter-
nationalen Politik hat gezeigt, 
dass unsere Demokratie auch 
nach außen wehrhaft sein muss. 
Das Sondervermögen belastet 
den regulären Haushalt nicht. 
Es wird keine Kürzungen in an-
deren Bereichen geben. Die 
Ausgaben von 161  Milliarden 
Euro für eine starke Sozialpolitik 
zeigen: Wir werden auch weiter-
hin für den gesellschaftlichen 
Zusammenhalt eintreten, mit 
dem Mindestlohn von 12,– Euro, 
dem Bürgergeld und der Kinder-
grundsicherung.

2022 nehmen wir 500 Milliar-
den Euro in die Hand. Wir inves-
tieren in Infrastruktur, schützen 
das Klima, unterstützen den 
Mittelstand, fördern den sozia-

len Zusammenhalt und stärken 
die Sicherheits-, Außen- und 
Entwicklungspolitik. Denn wir 
wollen, dass zukünftige Ge-
nerationen auch in Sicherheit, 
Freiheit und Wohlstand leben 
können.

Ihr Bundestagsabgeordneter
Hakan Demir

Neuköllner feierten fried- und freudvoll den 1. Mai

stalter sauer waren, dass sie ihre 
ursprüngliche Route über die 
gesamte Sonnenallee zum Her-
mannplatz, über das Kottbus-
ser Tor zum Oranienplatz nicht 
laufen konnten und stattdessen 
auf Nebenstraßen ausweichen 
mussten. Schließlich fand das 
Fastenbrechen ab 19.00 Uhr auf 
der Sonnenallee statt, und auch 
der Hermannplatz war noch be-
legt mit Flohmarkt und mit Live-
musikbands vom Musikteam der 
„Fujiama Nightclub Roadshow“. 
Dessen Einnahmen aus Stand-
gebühren und Spenden kamen 
Neuköllner Organisationen für 
geflüchtete Menschen zugute. 
Kulinarische Angebote von mehr 
als zehn Anbietern rundeten das 
Hermannplatzfest mit schät-
zungsweise bis zu 5.000  Besu-
chern ab. Wegen dem Famili-
en- und Kinderfest am Rathaus 
Neukölln war auch eine möglich 
Demonstrationsroute über die 
Karl - Marx - Straße nicht mög-
lich. Hier genossen Jung und Alt 
aus nahezu allen Schichten und 
in Neukölln beheimateten Natio- 

nen Show und Angebote des 
Erlebniszirkus Mondeo, lustiges 
Marionettentheater und unzäh-
lige weitere kostenfreie Spielan-
gebote, die von einer Vielzahl 
von Kinder- und Jugendeinrich-
tungen an 30  Ständen ange-
boten wurden. Der anwesende 
Bezirksbürgermeister Martin 
Hikel genoss das Bild fröhlicher 
Familien und ihrer Kinder, dass 
sich hier bot. Zusammen mit der 
Regierenden Bürgermeisterin 
Berlins Franziska Giffey (SPD), 
der Innensenatorin Iris Spran-
ger (SPD) sowie Neuköllns Ju-
gendstadträtin Mirjam Blumen- 
thal (SPD) unternahm er einen 
Rundgang. Zeitgleich zum Fest 
am Rathaus Neukölln nahmen 
mehrere Hundert Kinder und 
Jugendliche am traditionellen 
Fußball- und Tischtennisturnier 
an der Lessinghöhe teil.

Freudvolle Stimmung herrsch-
te auch beim Iftar (Fastenbre-
chen) auf der Sonnenallee, das 
Martin Hikel in Zusammenarbeit 
mit dem Deutsch Arabischen 
Zentrum und der Ibn Khaldun 

Schule mit rund 2.000 Besuchern 
aus allen arabischen Herkunfts-
ländern und einem bunten Mix 
von Menschen aller Herren Län-
der organisierte. Nach einem ge-
meinsamen Mahl, würdigen Re-
den und einem faszinierenden 
Tanz des Derwisch wurde aus-
giebig gesungen, getanzt und 
friedvoll gefeiert, ganz ohne Na-
tionalflaggen. Viel Applaus, Sym-
pathiebekundungen und Zu-
spruch bekam Martin Hikel für 
seine Rede und sein Auftreten. 
Hervorgehoben wurde von Na-
der Khalil, dass es der Bezirk er-
möglichte, das erste Iftar auf öf-
fentlichem Straßenland in Berlin 
zu feiern. Martin Hikel lobte das 
Engagement der vielen migran-
tischen Vereine in Neukölln und 
betonte, dass er sich ein friedli-
ches Zusammenleben auch mit 
den jüdischen Bürgern in Neu-
kölln wünscht. Auch dafür gab 
es kräftigen Applaus. Danach 
nahm Martin Hikel das Bad in 
der Menge und stellte sich dem 
Wunsch nach unzähligen Fotos 
mit ihm. Jeder, der wollte, konn-
te am Iftar teilnehmen. „Und so 
wurde es eine Mega - Party mit 
Tanzmusik und Koransuren. Es 
ist außergewöhnlich, wenn hip-
pes Neukölln auf Einheimische 
mit und ohne Zuwanderungsge-
schichte stößt und alle miteinan-
der Spaß haben und tanzen. Ge-
nau so eine Atmosphäre wollen 
wir fördern“, betont Neuköllns 
Integrationsbeauftragte Güner 
Balci. Neukölln kann eben nicht 
nur Intensivtäter, Neukölln kann 
auch Ramadan und großes bun-
tes Miteinander.

Stephanus Parmann

Neukölln am 1. Mai 2022: Ne-
belkerzen werden gezündet, 
Pyrotechnik kommt zum Einsatz, 
Barrikaden brennen, Böller, Stei-
ne und Flaschen werden gegen 
die Polizei geworfen. Bilanz der 
Polizei: 93 verletzte Polizisten, 
vier davon konnten ihren Dienst 
nicht fortsetzen. Die Zahl der 
Verletzen Demonstranten: un-
bekannt, es kommt zu 354 Fest-
nahmen. Dieses Bild bot sich 
am 1.  Mai vergangenen Jahres 
im Zuge der so genannten Re-
volutionären 1.  Mai Demons- 
tration, die vom Hermannplatz 
aus startete. Außerdem wurden 
im Palästinenserblock Parolen 
skandiert wie „Stoppt den Mord, 
stoppt den Krieg, Intifada bis 
zum Sieg!“, was beim Jüdischen 
Forum für Demokratie als Aufruf 
zum Terror gegen Israel gewer-
tet wurde. An all diese Szenen 
erinnerte sich wohl Neuköllns 
Bezirksbürgermeister Martin Hi-
kel (SPD), als er beschloss und 
frühzeitig plante, zum 1.  Mai 
2022 Feste für Familien- und Kin-
der sowie das erste Iftar (Fasten-
brechen) auf öffentlichem Stra-
ßenland in Berlin zu feiern. Ziel 
war es „einen weltoffenen und 
friedlichen 1.  Mai in Neukölln 
zu gestalten“. Und das gelang. 
Schließlich sprach Berlins Poli-
zeipräsidentin Barbara Slowik, 
davon, dass Berlin „den seit vie-
len Jahren friedlichsten Maifei-
ertag“ erlebte. Obgleich gegen 
18.30  Uhr vom Hertzbergplatz 
aus die Revolutionäre 1. Mai De-
monstration unter dem Motto 
„Yallah Klassenkampf – No war 
but classwar!“ mit 14.000  Teil-
nehmern startete und die Veran-

Hikel wurde für das erste öffentliche Fastenbrechen von den Menschen gefeiert

Bis in die späten Abendstunden wurde friedvoll gefeiertBeim Kinderfest rund ums Rathaus genossen Familien Show und Spielangebote

Wir gratulieren
der Firma Hans Engelke Energie
zum 100 jährigen Bestehen.

© Foto: Stephanus Parmann
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In Neukölln läuft die Wärmewende
Noch sieht der hohe große 

Raum des neuen Gebäudes am 
Fernheizkraftwerk Neukölln leer 
aus. Wie er später auf den Be-
trachter wirkt, wenn alles fertig 
ist und er mit modernster Moto-
rentechnik von Zeppelin Power 
Systems angereichert ist, darauf 
weist eine Tafel an der Wand hin.

Das Fernheizwerk Neukölln 
(FHW) und der Generalun-
ternehmer Zeppelin Power 
Systems errichten derzeit am 
Weigandufer 49 mit dem Bauun-
ternehmen Matthäi eine hoch-
effiziente Kraft - Wärme - Kopp-
lungs - Anlage mit einer Leistung 
von 10 Megawatt elektrisch und 
10  Megawatt thermisch. Im Juli 
2022 wird die Erzeugungsanla-
ge eingebaut. Ab 2023 soll sie 
10.000 Haushalte mit Strom und 
4.000 Haushalte mit Wärme ver-
sorgen.

Für das neue Blockheizkraft-
werkgebäude wurde am 19. Mai 
2022 Richtfest gefeiert mit Be-
zirksbürgermeister Martin Hikel, 
FHW - Vorstand Stefan Preidt, der 
FHW - Aufsichtsratsvorsitzenden 
Tanja Wielgoß, Ralf Großhauser 
als Geschäftsführer von Zep-
pelin Power Systems und Olaf 
Friedrich, Polier der Firma Mat-
thäi. Das sehr flächeneffiziente, 
kompakte Blockheizkraftwerk 
wird über einen sehr hohen Wir-
kungsgrad verfügen. Der Motor, 
das Herzstück der Anlage, wird 
in Deutschland erstmals einge-
setzt. Eine weitere Besonder-
heit: Die Kombination mit einer 
1,3  Megawatt - Großwärmepum-

pe wird die hohe Effizienz zu-
sätzlich steigern. So kann auch 
Niedertemperatur - Abwärme, 
die sonst verloren ginge, für 
die lokale Fernwärme genutzt 
werden. Der Brennstoffausnut-
zungsgrad der Anlage wird da-
mit bis zu 98 Prozent betragen.

Die flexible Anlage kann pers-
pektivisch auch mit Wasserstoff-
beimischung betrieben werden. 
Ihre Wasserstoff - Fähigkeit leis-
tet einen wichtigen Beitrag zum 
Transformationsprozess von effi-
zient genutzten fossilen Brenn-
stoffen hin zu regenerativen 
Brennstoffen. Ihr Bau ist außer-
dem Startpunkt einer umfassen-
den Transformation, für die das 

FHW Neukölln 70 Millionen Euro 
investiert.

Bei diesem ökologisch - sozia- 
len Umbau ersetzt das Unter-
nehmen im laufenden Betrieb 
Wä r m e e r ze u g u n g s a n l a g e n 
durch neue, umweltfreundli-
chere und integriert verstärkt 
regenerative Energiequellen wie 
Biomasse und industrielle Ab-
wärme. Ziel ist die Versorgung 
mit klimafreundlicher Energie 
mit dem Schwerpunkt auf grüne 
Wärme.

Erstes großes Etappenziel 
ist der Steinkohle - Ausstieg bis 
2025, also fünf Jahre früher als 
es für die Republik geplant ist, 
darauf wies Tanja Wielgoß nicht 

ohne Stolz hin. Bis 2025 sollen 
75 Prozent der erzeugten Wärme 
aus hocheffizienten Kraft - Wär-
me - Kopplungs - Anlagen und 
erneuerbaren Energien stam-
men. Bezirksbürgermeister Mar-
tin Hikel würdigte die Investition 
in die Wärmewende und zeigte 
sich begeistert davon, dass hier-
mit eine Energieeffizienz bis zu 
98  Prozent erreicht wird. Auch 
dass die Anlage bereits so konzi-
piert ist, dass sie in Zukunft auch 
mit Wasserstoff laufen kann und 
zukunftsfähig konzipiert ist, be-
eindruckte Martin Hikel sehr.

Vorerst allerdings wird die 
hocheffiziente Anlage noch mit 
Erdgas betrieben. Peter Scharm-
berg (SPD), stellvertretender 
Vorsitzender des Umweltaus-
schusses in der Bezirksverord-
netenversammlung Neukölln, 
freut sich jedenfalls über die 
Fortschritte in der Energiever-
sorgung in Neukölln: „Mit der 
Grundsteinlegung zum Um-
spannwerk von Stromnetz Ber-
lin im April 2021 am Rollberg 
und der Wärmewende, die das 
Fernheizkraftwerk mit dem 
kompakten Blockheizkraftwerk 
der Fernheizkraftwerk Neukölln 
AG am Weigandufer einleitet, 
werden nun in Neukölln rund 
100  Millionen Euro investiert, 
um eine moderne und effiziente 
Stromversorgung für die Bürge-
rinnen und Bürger in Neukölln 
für die Zukunft zu gewährleis-
ten. Dafür danken wir den Un-
ternehmen“.

Walter Meltzer

Gute Wünsche für die Neuköllner Wärmewende am Richtbaum

Neues Blockheizkraftwerk im BauSchaubild der topmodernen und hoch effizienten Anlage

© Foto: Walter Meltzer
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Sommer, Sonne, Sightseeing
vom Vorsitzenden der SPD Rudow Christopher King

uns zu und umso wichtiger ist 
es, dass der schnelle Umstieg auf 
erneuerbare Energien funktio- 
niert.

Die Bundesregierung hat nun 
ein umfangreiches Entlastungs-
paket für die Bürgerinnen und 
Bürger beschlossen. Teil des Ent-
lastungspakets ist auch das mitt-
lerweile in aller Munde stehende 
9,–  Euro - Ticket. Ich habe mir 
schon eins gekauft und freue 
mich über die günstige Mobili-
tät im Sommer. Ob Arbeitsweg, 
eine Stadtrundfahrt mit dem 
100 er Bus oder ein Ausflug mit 
dem Regio nach Brandenburg 
– das Ticket bietet vielfältige 
Möglichkeiten in Berlin und 
Brandenburg von A nach B zu 

kommen. Probieren Sie es aus! 
Wunderbar kombinieren lässt 
sich das auch mit einer Veran-
staltung des „Kultursommers“ 
des Landes Berlin. 90  Tage, 
90 Orte, 90 Veranstaltungen: Mit 
dem Kultursommerfestival gibt 
es ein vielfältiges Programm an 
ungewöhnlichen Orten – überall 
in Berlin, umsonst und draußen. 
Nach den Corona bedingten 
Einschränkungen ist es schön, 
dass Künstlerinnen und Künstler 
nun die Möglichkeit haben im 
öffentlichen Raum aufzutreten. 
Alle Termine gibt es unter: www.
draussenstadt.berlin.

Ich wünsche Ihnen schöne 
Ferien und einen erholsamen 
Sommer!

Christopher King
1. Vorsitzender SPD Rudow

Liebe Rudowerinnen
und Rudower,

der Sommer und die Berliner 
Sommerferien sind da! Die Tem-
peraturen klettern schon wieder 
in Höhen, dass wir uns alle nur 
noch an den See oder in das Frei-
bad Gropiusstadt wünschen. In 
anderen Teilen Europas herrscht 
hingegen weiterhin Krieg und 
die Ukraine verteidigt sich tap-
fer – auch mit deutscher Unter-
stützung – gegen die russische 
Aggression. Die wirtschaftlichen 
Folgen des Krieges, vor allem in 
Bezug auf Energiesicherheit und 
- preise sind zusätzlich zur Infla-
tion jetzt bei allen spürbar. Hier 
kommen schwierige Zeiten auf 

Zentrum für Sprache und Bewegung nimmt Formen an
besonderer Art dar: Seit 2014 
werden investive sowie konzep-
tionelle Projekte mit besonderer 
nationaler beziehungsweise in-
ternationaler Wahrnehmbarkeit, 
mit sehr hoher fachlicher Quali-
tät, mit überdurchschnittlichem 
Investitionsvolumen oder mit 
hohem Innovationspotenzial 
vom Bund gefördert.

Anlässlich des Tages der Städ-
tebauförderung konnte der 
gegenwärtig in die Höhe wach-
sende Bau besichtigt werden. 
Die Bezirksstadträtin für Bildung 
und Kultur, Karin Korte (SPD) 
und der Direktor der Volkhoch-
schule Neukölln, Uwe Krzewina, 
führten durch das Gebäude, das 
2023 fertiggestellt werden soll. 
Dann erhält das südliche Neu-
kölln einen außergewöhnlichen 
neuen Ort der Begegnung.

Karin Korte

Mit dem Campus Efeuweg 
entsteht im Süden Neuköllns ein 
gemeinsames Areal vieler Bil-
dungseinrichtungen. Ziele sind 
vor allem die Verbesserung der 
Bildungsvoraussetzungen für 
Kinder und Jugendliche und die 
enge Vernetzung mit Nachbar-
schaft und Kooperationspart-
ner / Innen.

Der Campus Efeuweg ist ein 
Gemeinschaftsprojekt des Be-
zirksamtes Berlin - Neukölln, des 
Senats und vieler Akteur / In-
nen auf und um den Campus: 
darunter eine Kita, eine Ge-
meinschaftsschule und ein 
Oberstufenzentrum. Die Bil-
dungseinrichtungen begleiten 
junge Menschen, von Kleinkin-
dern über Schüler / Innen bis hin 
zu jungen Erwachsenen.

Ein zentraler Ort des Cam-
pus ist das Zentrum für Sprache 

und Bewegung (ZSB), das sich 
gegenwärtig im Bau befindet. 
Interessierte aller Altersstufen 
können hier aktiv die Kiezkul-
tur mitgestalten. Die Volks-
hochschule wird gemeinsam 
mit der Musikschule Paul Hin-
demith und ALBA Berlin viel-
fältige Bildungs-, Sprach- und 
Bewegungskurse anbieten. Der 
Vorplatz und das Café des ZSB 
dienen zusätzlich als Begeg-
nungsorte. Der Campus bildet 

so ein Netzwerk in die Nachbar-
schaft hinein.

Der Neubau wird als Premi-
umprojekt durch das Bundes-
programm „Nationale Projekte 
des Städtebaus“ vom Bund so-
wie vom Land Berlin gefördert.

Es umfasst rund 10,5  Millio-
nen Euro: 2,7 Millionen Euro vom 
Bund und 7,8  Millionen Euro 
vom Land Berlin. Die Förderung 
als Nationales Projekt des Städ-
tebaus stellt eine Auszeichnung 

Jutta Weißbecker, Max Neudert und Karin Korte

25. Internationaler Sportbadpokal der SG Neukölln
genheit bietet, sich gegenseitig 
kennenzulernen und auszutau-
schen. Dietrich Bolz ist im Jahre 
2003 mit nur 50  Jahren viel zu 
früh verstorben. Ihm zu Ehren 
erhielt diese Veranstaltung den 
Zusatz „Dietrich - Bolz - Gedächt-
nis - Schwimmen“. Für die punkt-
beste Leistung über 100  Meter 
Brust wird nun alljährlich der 
„Dietrich - Bolz - Pokal“ verlie-
hen, da Dietrich Bolz als Laie 
aus Spaß im Jahr 2001 über 
diese Strecke seinen einzigen 
Schwimmwettkampf bestrit-
ten hatte. Im Vordergrund des 
Sportbadpokals stand von daher 
auch zum Jubiläum die Begeg-
nung der Schwimmerinnen und 
Schwimmer, die auch diesmal 
wieder Zelte auf dem Schwimm-
badgelände aufgebaut hatten 
und dort bei einer sehr guten 
Versorgung mit Speis und Trank 
an zwei Tagen viel Gelegenheit 
zu Gesprächen und viel Spaß 
hatten. Stephanus Parmann

Zum 25.  Jubiläum des Inter-
nationalen Sportbadpokals der 
Schwimmgemeinschaft Neu-
kölln kamen insgesamt 24 Verei-
ne in das Bad am Kleiberweg.

Mit Kauna sporto mokyla Star-
tas aus Litauen, KS Delfin Gdy-
nia aus Polen und Rivne Sports 
Schools aus der Ukraine waren 
auch Schwimmerinnen und 
Schwimmer aus dem europäi-
schen Ausland vertreten. Zudem 
kamen Vereine aus Niedersach-
sen, Sachsen, Thüringen, Bran-
denburg, Nordrhein - Westfalen 
und Berlin nach Britz, um das 
Jubiläum sportlich mitzufeiern.

Bei sonnigem Wetter und ei-
ner fantastischen Atmosphäre 
überreichten Bezirksbürger-
meister Martin Hikel sowie die 
SPD - Bezirksverordneten Cordu-
la Klein (Fraktionsvorsitzende), 
Svenja - Michell Felgentreu und 
Peter Scharmberg Medaillen. 
Cordula Klein spendierte ein 
Fahrrad als Hauptpreis für die 

Svenja - Michell Felgentreu überreichte Medaillen

Fahrradspende an die SG Neukölln von Cordula Klein

Cordula Klein und Peter Scharmberg übernahmen die Siegerehrung

L. Oeverdieck, M. Hikel, die drei Siegerinnen und Dr. Böcker - Giannini

Gratulation an die Siegerin

Tombola des Fördervereins der 
SG Neukölln. Sportstadträtin 
Karin Korte (SPD) musste leider 
erkrankungsbedingt kurzfristig 
ihre Teilnahme absagen. Auch 
der Neuköllner Bezirksverord-
netenvorsteher Lars Oeverdieck 
und Dr.  Nicola Böcker - Gianni-
ni, Staatssekretärin für Sport, 
gratulierten zum Jubiläum. Die 
internationale Schwimmveran-

staltung geht auf die Initiative 
des langjährigen Schwimm-
warts Dietrich Bolz zurück. Der 
Internationale Sportbadpokal 
setzt als Veranstaltung das um, 
was sich Dietrich Bolz immer 
wünschte. Er träumte von einer 
Schwimmveranstaltung für jun-
ge Sportler, bei der man sich im 
Schwimmwettkampf bewährt 
und die darüber hinaus Gele-

© Foto: Stephanus Parmann
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AG Rudow ehrte Jubilare auf der Frühlingsmeile
würdigten das jahrzehntelange 
Engagement der Unternehmer-
schaft für Rudow. Sie wohnten 
denn auch der Ehrung der Mit-
glieder der AG Rudow durch den 
AG - Vorstand Andreas Kämpf 
und Detlef Heintz auf der Haupt-
bühne bei.

Die Ehrungen der Jubilare auf 
der Rudower Meile zeigen, dass 
Dienstleistung, Handwerk und 
der Gesundheitsbereich in und 
für Rudow bestens aufgestellt 
sind. Gerade die Corona - Pande-
mie hat viele Firmen auf die Pro-
be gestellt. Aber auch diese Kri-
se haben die Mitglieder der AG 
Rudow überstanden, auch Dank 
der Treue ihrer Kundinnen und 
Kunden, die aufgrund von fachli-

Die erste Rudower Meile nach 
der Corona - Pause war schon 
am ersten Tag ein Riesenerfolg. 
Bereits gegen 12.30  Uhr zur 
Eröffnung am Samstag waren 
Alt - Rudow und die Krokusstra-
ße voll mit Besuchern. Ein Höhe-
punkt des Tages war der Besuch 
der Regierenden Bürgermeiste-
rin Berlins Franziska Giffey zu-
sammen mit Neuköllns Bezirks-
bürgermeister Martin Hikel.

Martin Hikel überreichte zum 
25 - jährigen Jubiläum der Akti-
onsgemeinschaft (AG) Rudow 
einen Korb mit Neuköllner Le-
ckereien, den der Vorsitzende 
der AG Rudow, Andreas Kämpf 
freudig entgegennahm. Mar-
tin Hikel und Franziska Giffey 

chen Topleistungen und hervor-
ragender Serviceleistungen der 
Firmen in der Vergangenheit, 
gerne zu ihnen hielten und mit 
ihnen in die Zukunft gehen.

Und so konnten die Vorsit-
zenden der AG Rudow im Rah-
men der feierlichen Eröffnung 
der Rudower Meile gerahmte 
Urkunden und Blumen überrei-
chen an die Familie Engelke für 
das 100 - jährige Bestehen von 
Hans Engelke Energie, an Ralph 
Birkhölzer für das 75 - jährige 
Jubiläum von Birkhölzer Rau-
mausstattung, an Sebastian 
Mucha zum 60 - jährigen Firmen-
jubiläum „Neue Apotheke“, an 
Matthias Roos für das 45 - jährige 
Jubiläum der Condor Apotheke, 

an die Vecchia Cantina für das 
25 - jährige Jubiläum, an Mat-
thias Krosch für das 25 - jährige 
Bestehen des Vereinscasino Ste-
ckenpferd und an Heinz Jürgen 
Ostermann für 15 Jahre Leporel-
lo Buchhandlung.

Auch die diesjährige Meile 
hatte wieder ein tolles Musik-
programm, viele Spezialitäten 
für den verwöhnten Gaumen 
und allerlei Vergnügen für die 
Kinder zu bieten. Sehr beliebt 
war das Bungee - Jumping, die 
Riesenrutsche und das „Ponyrei-
ten“ auf mobilen Stofftieren in 
der Krokusstraße, sodass Jung 
und Alt, Singles und Familien 
voll auf ihre Kosten kamen.

Stephanus Parmann

Emidio Lepore
Frithjof Engelke

Matthias Krosch

Ralph Birkhölzer Matthias Roos und Sebastian Mucha

Liebe Rudowerinnen
und Rudower,

im letzten Herbst bin ich erst-
mals als Direktkandidatin für 
den Wahlkreis südwestliches 
Britz / südwestliches Buckow in 
das Berliner Abgeordnetenhaus 
eingezogen. Als Sprecherin der 
SPD - Fraktion für Umwelt und 
Klima bin ich für die gesamte 
Stadt verantwortlich und für Sie 
ansprechbar. Am 3.  Juni 2022 
wurde mein Büro der Chris-
toph - Ruden - Str.  5 feierlich er-
öffnet. Bei schönstem Sonnen-
schein fanden sich zahlreiche 
Gäste aus Neuköllner Politik, 
Nachbarn und soziale Akteure 
aus dem Bezirk auf ein Glas Sec-
co, leckeres Fingerfood und gute 
Gespräche ein. Unser Bezirks-
bürgermeister Martin Hikel und 
die stellvertretende SPD - Frakti-
onsvorsitzende im Abgeordne-
tenhaus, Derya Çağlar hielten 
ein Grußwort. In meinem Büro 
finden Sie immer ein offenes Ohr 
für Ihre Anliegen – kommen Sie 
gerne zu den Öffnungszeiten 
vorbei! Alle Infos finden Sie un-
ter www.nina-lerch.de.

In den aktuellen Haushalts-
verhandlungen habe ich mich 
besonders für eine verbesserte 
Beseitigung von Sperrmüll, die 
Sanierung und Säuberung von 

Parks sowie die Verschönerung 
von Stadtplätzen eingesetzt. 
Was bedeutet das konkret? Der 
Müll auf unseren Straßen ärgert 
uns alle und soll weg – auch die 
Müllhotspots in Buckow sind ein 
großes Problem. Zukünftig soll 
nun die BSR den Gesamtauftrag 
zur Abholung von illegalem 
Sperrmüll erhalten. Hierfür wer-
den vier Millionen Euro bereit-
gestellt. Für die zusätzliche Rei-
nigung von Parkanlagen durch 
die BSR wurden zwei Millionen 
Euro verhandelt. Gemeinsam in 
der Rot - Grün - Roten - Koalition 
wollen wir Berlin grüner und 

lebenswerter machen. Daher 
stellen wir weitere drei Millio-
nen Euro für Parksanierungen 
zur Verfügung, um den Erho-
lungseffekt zu steigern und für 
noch mehr Menschen und Tie-
re entsprechende Naturräume 
bieten. Zur Verbesserung der 
Aufenthaltsqualität wollen wir 
zahlreiche Stadtplätze in Berlin 
verschönern. Wenn Sie eine Idee 
haben, welcher Platz dringend 
eine Sanierung oder ein neues 
Konzept benötigt, dann kontak-
tieren Sie mich doch gerne in 
meinem Büro oder unter E - Mail: 
post@nina-lerch.de. Am 23. Juni 

2022 soll der Doppelhaushalt 
2022 / 2023 dann final im Parla-
ment verabschiedet werden. Es 
waren sehr intensive Wochen, 
aber es hat sich definitiv ge-
lohnt!

Neben dieser wichtigen par-
lamentarischen Arbeit liegt mir 
auch das gesellschaftliche En-
gagement vor Ort in Neukölln 
sehr am Herzen. Am Samstag, 
den 4.  Juni 2022, rief der Ver-
ein „Für ein schönes Buckow 
e. V.“ zum großen Kiezputz auf. 
Im Rahmen einer Kehrenbür-
ger - Aktion der BSR waren wir 
auf sechs unterschiedlichen 
Routen unterwegs. Vor allem 
die unzähligen achtlos wegge-
worfenen Zigarettenkippen be-
reiten mir große Sorge. Sowohl 
der Tabakrest als auch der Filter 
enthalten zahlreiche Schadstof-
fe. Zigarettenfilter bestehen 
meist aus Cellulose - Acetat, 
welches ein schwer abbaubarer 
Kunststoff ist. Hier muss sich in 
den kommenden Jahren einiges 
ändern, z. B. das selbstverständ-
liche Nutzen eines Taschen- 
aschenbechers. Ich werde mich 
dafür einsetzen, in den kom-
menden Jahren ein Umdenken 
der Menschen zu fördern. Ein 
steiniger Weg, aber ich bleibe 
dran!

Ihre Nina Lerch

Nina Lerch: Ihre Abgeordnete für Buckow und Britz

Lars Oeverdieck, Martin Hikel, Nina Lerch und Derya Çağlar
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Sportausschuss zu Besuch bei den Boxgirls

Denn seit vielen Jahren ist 
der Verein mit Angeboten der 
Sportsozialarbeit berlinweit 
unterwegs. Er bietet auch nied-
rigschwellige Angebote der 
Kinder- und Jugendsozialarbeit 
in Form von Gruppenangebo-
ten, Einzelfallhilfe, Workshops 
und Seminaren, Sportfesten an. 
Ebenso ist Familienbildung ein 
Teil der Arbeit. Gerade erwei-
tert er sein Angebotsspektrum 
auf das Engagement „Hilfen zur 
Erziehung“, wird freier Träger 
der Jugendhilfe und strebt die 
Aufnahme in den Paritätischen 
Wohlfahrtsverband an.

Das alles spiegelt sich auch in 
den derzeit fünf Projekten des 
mehrfach für sein Wirken ausge-
zeichneten Vereins wider. Als da 
wären No Borders | My Body – My 
Choice | Boxqueers | Lass Reden | 
MINTA Gesundheit in Neukölln.

„No Borders” ist ein Projekt, 
das Boxgirls Berlin e. V. 2015 
entwickelte, nachdem vie-
le Menschen durch Flucht in 
Berlin gelandet sind. „Die Idee 
war, den neu Ankommenden 
einen Ort zu bieten, an dem 
sie Sport treiben können, sich 
selbst empowern und abseits 
vom belastenden Alltag, der 
durch das Asylverfahren mit all 
seinen Hindernissen bestimmt 
wird, mit Spaß Kampfsport ler-
nen können“, erzählt die Ver-
einsvorsitzende Linos Bitterling. 
Möglich ist bei entsprechender 
Kampfsporterfahrung eine Aus-
bildung zur Trainerin oder zum 
Trainer. Auch kostenfreie Trai-
ningsfahrten stehen auf dem 
Programm.

„My Body – My Choice“ rich-
tet sich als berlinweites, nie-
derschwelliges Projekt mit 
verschiedenen empowernden 

Angeboten an Mädchen und 
Frauen. „Ziel ist, das Selbst-
wertgefühl von Mädchen und 
Frauen zu stärken und sie dabei 
zu unterstützen, eine selbstbe-
stimmte Rolle in der Gesellschaft 
einzunehmen“, erzählt Linos 
Bitterling. Gut, dass das Projekt 
seit 2020 von der Senatsverwal-
tung für Gesundheit, Pflege und 
Gleichstellung gefördert wird. 
Gemeinsam mit Schulen und 
Einrichtungen der offenen Kin-
der- und Jugendarbeit werden 
auch schon mal öffentlichen 
Protesten gegen geschlechts-
spezifische Gewalt organisiert.

Boxgirls Berlin e. V. bietet mit 
dem Projekt „Boxqueers“ ver-
schiedene Angebote für quee-
re Personen und richtet sich 
demnach auch (aber nicht nur) 
an cis - männliche Personen. 
Gemeint sind alle Personen, 
deren Geschlechtsidentität 
übereinstimmt mit ihrem im 
Geburtenregister eingetrage-
nen Geschlecht. Drei Altersstu-
fen werden angesprochen: Die 
Gruppe Boxqueers richtet sich 
an Personen ab 18 Jahren, Queer 
Kids an 7 bis 11 - jährige und 
queer Teens an 12 - jährige. Das 
Besondere daran: „Wir wollen es 
anders. Wir wollen Boxen quee-
ren. Für alle, die keinen Platz in 
den genderrigiden Umkleiden 
der bestehenden Boxvereine 
finden“, so Linos Bitterling. Im 
Vordergrund stehen hier körper-
liche Selbstsicherheit gewinnen, 
das Kennenlernen der eigenen 
Stärke, physisch wie psychisch, 
sich verteidigen können und Bo-
xen als Verteidigungstechnik.

Das Projekt „Lass Reden“ ist 
ein Gesprächsangebot, um Halt 
und Sicherheit zu geben und 
richtet sich an alle Mädchen, ob 

Man mag es kaum glau-
ben: 1986 mussten die Boxe-
rinnen Bernstein und Helfrich 
2.000  Mark Strafe zahlen, weil 
sie es wagten, einen Profikampf 
durchzuführen. Damals galt dies 
als illegal, so das Online Lexikon 
Wikipedia. Und noch heute ist 
es in unserer Gesellschaft eher 
ungewöhnlich, dass junge Mäd-
chen und Frauen in den Boxring 
steigen. Erst 1994 fand der erste 
offizielle Frauenprofiboxkampf 
in Deutschland statt.

Regina Halmich trat gegen die 
Niederländerin Fienie Klee an. 
Regina Halmich wurde wegen 
ihrer herausragenden Leistun-
gen Ende Dezember 2021 als 
fünfte Frau in die International 
Boxing Hall of Fame in New York 
aufgenommen.

Dafür, dass Boxen als Sport für 
Mädchen und Frauen aus dem 
Schattendasein herauskommt, 
engagiert sich in Neukölln Linos 
Bitterling mit dem 2005 gegrün-
deten Verein Boxgirls Berlin. Der 
Sportausschuss der Bezirksver-
ordnetenversammlung Neu-
kölln unter dem Vorsitz von Pe-
ter Scharmberg (SPD) hat den 
Verein zusammen mit Sport-
stadträtin Karin Korte (SPD) an 
einer der Trainingsstätten in der 
Theodor - Storm - Grundschule 
(Hobrechtstraße in Neukölln) 
besucht und anschließend ei-
nem Training beigewohnt.

Boxgirls Berlin ist der größte 
Kampfsportverein für Mädchen 
und Frauen in Europa und hat 
sich mit aktuell über 160  Mit-
glieder und rund 80 weiteren 
Mädchen und jungen Frauen, 
die keine Mitglieder des Vereins 
sind, als feste Größe im Berliner 
Boxsport etabliert. Doch Box- 
girls Berlin ist noch viel mehr. 

Inter, nicht - binären, trans und 
agender Menschen zwischen 
10 und 27  Jahren. „MINTA Ge-
sundheit in Neukölln“ wieder-
um spricht Mädchen und junge 
Frauen, Inter-, Nicht - Binäre, 
Trans und Agender - Menschen 
im Alter von 12 bis 25 Jahren an.

Das Projekt bietet Kampf- und 
Kraftsport, will die Selbstvertei-
digung und Selbstbehauptung 
fördern sowie die Bewegung 
und körperliche Gesundheit. 
Auch Workshops und Themen-
tagen rund um das Themen Ge-
sundheit: sexuelle Aufklärung, 
sexuelle Gesundheit, Ernährung, 
Bewegung, Körperbild werden 
geboten.

Ziel ist die Selbstbestimmung 
über den eigenen Körper ein 
positives Körper- und Selbstbild, 
wozu auch die Selbstbestim-
mung über die eigene Sexuali-
tät gehört. Zudem werden Bil-
dungsseminare für Fachkräfte: 
aus Einrichtungen der Offenen 
Kinder- und Jugendarbeit zu 
Themen wie gendergerech-
te Sprache, Intersektionalität, 
nachhaltig inklusivere Sprache 
und Angebote im Sozialraum 
sowie zur Rassismus kritischen 
Mädchenarbeit geboten. Für all 
dies kooperiert der Verein mit 
Mädcheneinrichtungen der Of-
fenen Kinder- und Jugendarbeit, 
sowie queeren und gemischten 
Einrichtungen. Kooperationen 
sind auch möglich mit Organi-
sationen und Nutzenden der 
Behindertenhilfe sowie mit Ge-
meinschaftsunterkünften für 
Menschen mit Fluchtgeschichte, 
um dort auf die Angebote des 
Projekts aufmerksam zu machen 
und bei Bedarf anfänglich den 
Weg zu den Angeboten zu be-
gleiten. Robert Caspari

Linos Bitterling und die Boxerinnen freuten sich über den Besuch des Sportausschusses der Bezirksverordnetenversammlung von Neukölln

1. Inklusiver Spielplatz Neuköllns eröffnet
Kinder klettern begeistert auf 

der Kletternesterlandschaft aus 
robusten Robinienholzstäm-
men, schaukeln, rutschen auf der 
Riesenrutsche und balancieren 
auf fantasievollen Spielgeräten 
– alles Bilder von der Eröffnung 
des ersten inklusiven Spielplat-
zes in Neukölln am Sollmann-
weg 19 (Gropiusstadt). Zum Tag 
der Städtebauförderung am 
14.  Mai 2022 durchtrennten da-
für Bezirksbürgermeister Martin 
Hikel und die Staatssekretärin 
für Mieterschutz und Quartier-
sentwicklung Ülker Radziwill das 
rote Band. Ebenfalls anwesend: 
die Bezirksbeauftragte für Men-
schen mit Behinderung Kathari-
na Smaldino, die Bezirksstadträ-
tin für Bildung, Kultur und Sport 
Karin Korte und Hakan Demir, 
SPD Mitglied des Deutschen 
Bundestages für Neukölln. „Die 
Gropiusstadt – die Mutter aller 
Großwohnsiedlungen – ist et-
was Besonderes. Mit vielen Maß-
nahmen erneuern wir Wege, 
Natur und Spielplätze in der 
Gropiusstadt. Mit dem ersten 
inklusiven Spielplatz setzen wir 
ein ganz besonderes Zeichen 
am Tag der Städtebauförde-
rung: für ein gutes Leben in der 
Nachbarschaft, ein attraktives 
Lebensumfeld und damit für ein 
starkes Quartier“, betonte Martin 
Hikel. Gleichzeitig sprach er dem 
Centermanagement der Gropi-
uspassagen seinen Dank aus für 
die Übernahme der Patenschaft 
für den neugestalteten Spiel-
platz. Die entsprechende Ver-
einbarung zwischen dem Bezirk 
und den Gropiuspassagen wur-
de im Rahmen der Spielplatz- 

eröffnung unterzeichnet. „Der 
Spielplatz ist wirklich großartig 
geworden, und die Kids haben 
hier richtig Spaß“, kommentierte 
Tobias Bahlmann, Centermana-

wunderschönen Ort in unserer 
Nachbarschaft!“, so Tobias Bahl-
mann. Berlinweit gibt es bislang 
zehn inklusive Spielplätze. Die 
Bauarbeiten für den inklusiven 

ohne geistiger oder / und kör-
perlicher Einschränkung offen. 
Aufgrund der Nähe zum Vogel-
wäldchen hat sich das Planungs-
büro dem Thema Vögel und ih-
rer Nester angenommen. Kinder 
können sich in einer großzügi-
gen Kletternesterlandschaft aus 
Rundhölzern auf verschiedens-
ten Höhenlagen bewegen und 
sich spielerisch den Unterschie-
den von Schilf-, Höhlen-, Frei- 
und Bodenbrütern annähern. 
Auf einer barrierefreien Spielflä-
che führen Tierspuren über klei-
ne Erhebungen, die es auf einem 
Rollerweg zu erklimmen gilt. 
Auch eine kleine Streetball - An-
lage, eine Nestschaukel, Sand-
spielgeräte und zwei Rutschen 
finden sich auf dem Platz. Im An-
schluss wird auf der gegenüber-
liegenden Seite des Grünzugs, 
im Bereich des vorhandenen 
Streetball Platzes, ein Jugend-
spielbereich eingerichtet. Hier 
können dann ältere Kinder und 
junge Erwachsene Tischtennis 
spielen, Trampolin springen, an 
einer Parcours - Kletteranlage 
trainieren oder einfach auf ei-
nem Gropion, einem eigens für 
die Gropiusstadt entwickelten 
Sitzelement aus Beton und Holz 
– „abhängen und chillen“.

Am Spielplatz jedenfalls wur-
de erst einmal gefeiert, mit Mu-
sik, Getränken und einen Imbiss. 
Mehr als 500 Besucherinnen und 
Besucher waren dafür in den 
Sollmannweg gekommen – Fa-
milien, interessierte Anwohnen-
de, sowie Vertreter von lokalen 
Einrichtungen und dem Bezirk-
samt Neukölln.

Stephanus Parmann

ger der Gropiuspassagen und 
Spielplatzpate. „Wir helfen gerne 
dabei, diesen Ort sauber zu hal-
ten und freuen uns auf viele ge-
meinsame Aktionen an diesem 

Spielplatz begannen im Juni 
vergangenen Jahres. Er bietet 
ein breites Spektrum an Spiel- 
und Nutzungsmöglichkeiten 
und steht allen Kindern mit oder 

Neuköllns erster inklusiver Spielplatz wurde dankend angenommen

Tobias Bahlmann, Ülker Radziwill und Martin Hikel gaben den Spielplatz frei

Spielgeräte für die KleinenTobias Bahlmann und Martin Hikel unterzeichnen die Spielplatzpatenschaft
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Wir bedanken uns bei unseren Inserenten
und wünschen Ihnen eine angenehme Sommerzeit

Alt-Rudow 63 • 12355 Berlin • Tel.: 030 - 663 31 24
info@schuh-westphal.de • www.schuh-westphal.de

Inh. Britta Gatzke

Unser Anzeigentelefon Tel.: 664 41 85




